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Karlsruhe , den 29 . Februar .
Heute Vormittag fand die feierliche Beisetzung der

sterblichen Hülle Seiner Großherzoglichen Hoheit des
Prinzen Ludwig Wilhelm statt . Wenn die Feier in Folge
der getroffenen Anordnungen insbesondere aber der Be¬
iheiligung einer so großen Anzahl Höchster Fürsten und
Vertreter auswärtiger Souveräne in ihrer äußeren Er¬
scheinung als ein imposanter Vorgang sich kennzeichnet«,
so gestaltete sich dieselbe durch die ernste und würdige
Theilnahme der Bevölkerung , welche in unabsehbarer
Menge die Straßen und Plätze füllte , durch die der
Leichenkondukt seinen Weg nahm , zu einer großartigen
Kundgebung der allgemeinen Trauer des Landes über
den schmerzlichen Verlust des in Jugendfrische dem Leben
entrissenen Prinzen des Großherzoglichen HauseS , des
jüngsten Sohnes der so innig geliebten und hochverehrten
landesfürstlichen Eltern .

Die Trauerseierlichkeiten vollzogen sich im Wesentlichen
« ach Maßgabe des über dieselben unterm 25 . d . Mts .
veröffentlichten Programmes .

In dem Trauerzug zunächst an der Seite Seiner
königlichen Hoheit des Großherzogs schritten Seine König¬
liche Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen . Seine König¬
liche Hoheit Prinz Wilhelm von Württemberg und die
Prinzen des Großherzoglichen Hauses , Ihre Großherzog¬
lichen Hoheiten Prinz Wilhelm , Prinz Karl und Prinz Max ,
es folgten Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog von
Hessen , Seine Königttche Hoheit der Erbgroßherzog von
Sachsen - Weimar , Seine Hoheit Landgraf Alexis von
Hessen , Seine Hoheit Erbprinz von Hohenzollcrn , Seine
Hoheit Prinz Hermann von Weimar , Seine Hoheit Prinz
Friedrich von Sachsen - Meiningen , Seine Hoheit Prinz
Ernst von Sachsen -Meiningen , Seine Hoheit Prinz Fer¬
dinand von Hohenzollern , Seine Hoheit Prinz Albert von
Anhalt , Seine Hoheit der Erbprinz von Nassau , Seine
Durchlaucht der Fürst von Lippe -Detmold , Seine Durch¬
laucht der Fürst von Waldeck , Seine Durchlaucht Erb¬
prinz von Leiningen , Seine Durchlaucht Erbprinz Reuß ,
Seine Durchlaucht Erbprinz von Fürstenberg , Seine
Durchlaucht Fürst von Solms - Braunfels , Seine Durch¬
laucht Prinz Alfred von Löwenstein - Wertheim , Seine
Hoheit Prinz Ratibor .

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog war ver¬
treten durch den Hauptmann Dürr

Als Abgesandte auswärtiger Souveräne und anderer
fürstlicher Herrschaften befanden sich im Zuge : der Lan¬
desmarschall Graf Fürstenstein als Vertreter Ihrer
Majestät der Deutschen Kaiserin , Königin von Preußen ,
der Kaiserlich Königlich Oesterreichisch -Üngarische außer¬
ordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister Seine
Fürstlichen Gnaden Fürst Wrede als Vertreter Seiner
Majestät des Kaisers von Oesterreich und Königs von
Ungarn , der Kaiserlich Russische Gesandte Baron Fr e-
dericksz als Vertreter Ihrer Kaiserlichen Majestäten des
Kaisers und der Kaiserin von Rußland , der Königlich
Großdritannische Geschäftsträger Honorable William
Nassau Jocelyn als Vertreter Ihrer Majestät der Kö¬
nigin von Großbritannien , der Königlich Schwedisch -

Norwegische Gesandte und bevollmächtigte Minister von
Lagerheim als Vertreter Seiner Majestät des Königs
von Schweden und Norwegen , der Königlich Bayrische
-außerordentl . Gesandte und bevollmächtigte Minister Staats¬
rath Graf von Tauffkirchen als Vertreter Sr . Königl . Hoheit
des Prinzen Luitpold , Regenten des Königreichs Bayern ,
Rittmeister Freiherr v . Vietinghoff als Vertreter Seiner
Kaiser ! , und König ! . Hoheit des Deutschen Kronprinzen und
von Preußen , Kapitän zur See Freiherr von Seckendorfs als
Vertreter Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich
von Preußen , Freiherr von Münchhausen als Vertreter -

Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von
Preußen . Regenten von Braunschweig , Baron Loen als
Vertreter Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Luise
von Preußen , Flügeladjutant Freiherr von Maltzahn als
Vertreter Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
von Mecklenburg -Sch "erin , Major von der Schulenburg
als Vertreter Seiner Hoheit des Herzogs von Altenburg ,
Hauptmann Graf Vitzthum als Vertreter Seiner Ho¬
heit des Herzogs von Sachsen - Koburg - Gotha ,
Rittmeister von Pfaynenbcrg als Vertreter Seiner Durch¬
laucht des Fürsten von

'
Schwarzburg - Sondershausen ,

Major von Klüber als Vertreter Seiner Durchlaucht des
Fürsten von Schwarzburg -Rudolstadt , Kammerherr von
Düngern als Vertreter Seiner Hoheit des Herzogs von
Nassau , Graf Leutrum als Vertreter Ihrer Königlichen
Hoheit der Prinzessin Katharina von Württemberg , Hof¬
marschall von Baldinger als Vertreter Ihrer Kaiserlichen
Hoheit der Herzogin Wera von Württemberg , Hof¬
marschall von Moukanow als Vertreter Seiner Kaiser¬
lichen Hoheit des Großfürsten Michael von Rußland .

Außerdem nahmen sämmtliche Generäle und Regiments¬
kommandeure des 14 . Armeecorps und viele andere höhere
Offiziere , insbesondere Deputationen auswärtiger Regi¬
menter an der Trauerfeierlichkeit Theil . Im Aufträge
des Herrn Erzbischofs von Freiburg waren die Dom¬
kapitulare Behrle und Kiefer erschienen, welche der Ein¬
segnung der Hohen Leiche in der Schloßkirche , sowie
dem Trauergottesdienste in der evangelischen Stadtkirche
anwohnten .

Als Träger des Sarges fungirten die Kammerherrn
Freiherr Sigmund von Göler , Gustav von Stösser ,
von Weech und Freiherr von Seldeneck .

Das Bahrtuch trugen Oberstlieutenant von Löwenclau
vom 1. Badischen Leib - Grenadier - Regiment Nr . 109 ,
Major von Seebach vom Badischen Artillerie -Regiment
Nr . 14, Major von Liebermann vom 1 . Badischen Leib -
Dragoner -Regiment Nr . 20 und Major von Scholl vom
1 . Garde -Ulanen -Regiment .

Die Orden des Höchstseligen Prinzen wurden getra¬
gen von den Generalen Freiherrn von Degenfeld , Hof¬
mann und Dürr ; als Trauermarschälle fungirten die
Kammerherrn Freiherren von Neck und Sigmund von
Gemmingen .

In der Parade befanden sich anderthalb Bataillone
des 1 . Badischen Leib-Grenadier -Regiments , zwei Eska¬
dron - des 1 . Badischen Leib -Dragoner - Regiments Nr . 20
und zwölf Geschütze des Badischen Feld -Artillerie -Regi -
ments Nr . 14 , die sonstigen dienstfreien Mannschaften
der Garnison waren in Spalier .

Nach Beginn des Trauergottesdienstes in der evange¬
lischen Stadtkirche verlas der Prälat vr . Doll die
Personalien des Hohen Verewigten , welche lauteten
wie folgt :

Der nun in Gott ruhende Prinz Ludwig Wilhelm Karl
Friedrich Berthold , Markgraf von Baden , Herzog von
Zähringen , der Sohn des Großherzogs Friedrich Wilhelm
Ludwig und der Großherzogin Luise Marie Elisabeth ,
geborenen Prinzessin von Preußen , wurde am 12 . Juni
1865 auf Schloß Baden geboren .

Die Weisheit , Liebe und Gottesfurcht der Hohen Eltern
behütete und geleitete den Prinzen von erster Kindheit ab
durch Seine Lebensbahn ; Er wuchs heran zur Seite der
geliebten beiden älteren Geschwister .

Im neunten Lebensjahre trat Prinz Ludwig Wilhelm
in die Friedrich -Schule , um in Gemeinschaft mit einer
Klasse sorgfältig ausgewählter Mitschüler in vollem Um¬
fang die Unterweisung zu erhalten , wie sie durch den
Lehrplan der Gymnasien vorgezeichnet ist. In welchem
Maße Er Sich hier die Grundlagen der Geistes - und
Herzensbildung zu eigen gemacht , davon hat der Prinz
bei der am 25 . August 1881 Ihm ertheilten Konfirmation
und nach Schluß des Gymnasialunterrichts durch die mit
hervorragendem Erfolge am 7 . Juli 1883 öffentlich ab¬
gelegte Abiturientenprüfung rühmliches Zeugniß gegeben .

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 9 . Juli 1883
wurde der Prinz zum Secondelieutenant im 1 . Badischen
Leib - Grenadier -Regiment Nr . 109 ernannt . Dabei wurde
Ihm die hohe Auszeichnung zu Theil , daß Seine Majestät
der Deutsche Kaiser und König von Preußen in Aller¬
höchster Person den Prinzen in die Armee eingeführt haben .

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 28 . Oktober 1884
wurde Prinz Ludwig Wilhelm unter Stellung ü ln suite
des 1 . Badischen Leib- Grenadier -Regiments in das 1 . Garde -
Ulanen - Regiment versetzt, in Folge dessen Er Seinen
Wohnsitz nach Potsdam verlegte .

Im Herbste 1886 begann ein neuer Abschnitt in dem
reichgestalteten Bildungsgang ; Prinz Ludwig Wilhelm
bezog unter Beibehaltung Seiner militärischen Stellung
die Universität Heidelberg , um Sich hier dem Studium
der Staats - und Rechtswissenschaften , der Philosophie und
Geschichte zu widmen , und begab Sich im Herbste 1887
zur Fortsetzung dieser Studien an die Universität Freiburg .

Am 1 . Juni 1887 hat Prinz Ludwig Wilhelm erst¬
mals seit Volljährigkeit als Prinz des Großherzoglichen
Hauses Seinen Sitz in der Ersten Kammer der Stände¬
versammlung eingenommen .

Seine Majestät der Deutsche Kaiser und König von
Preußen hatten bei dem Eintritt des Prinzen Ludwig
Wilhelm in das Heer erhabene Worte an den geliebten
Enkel gerichtet , welchen eine vorbildliche Bedeutung für
den ferneren Lebensgang des jugendlichen Fürsten inne¬
zuwohnen schien .

Sie lauteten :
» Ich freue Mich von ganzem Herzen , daß eS Mir

vergönnt ist , auch noch den jüngsten Meiner Enkel¬
söhne in dis Armee entführen und ihm warm an ' s
Herz legen zu können , welche ernsten Pflichten ihm
das Ehrenkleid des Soldaten auferlegt und wie er
mit allen seinen Kräften dahin streben muß , nicht
allein diese jederzeit voll und ganz zu erfüllen , son¬

dern auch Anderen ein würdiges Vorbild zu sein . Ich
hoffe und erwarte , daß Eure Großherzogliche Hoheit
diese Mahnung Ihres Sie herzlich liebenden Groß¬
vaters in Ihrem hoffentlich langen und dem Vater¬
land recht nützlichen Leben jeder Zeit in Erinnerung
haben werden . "

Der Prinz hat diese Mahnung in Seinem Herzen be¬
wahrt ; Er hat sie getreulich befolgt , nicht allein in Sei¬
nem militärischen Dienste , Er hat mit der gleichen Hin¬
gebung und Pflichttreue Seine Aufgabe erfaßt , als Er
zum akademischen Studium überging , und auch auf den
neuen Gebieten , die sich hier für Ihn erschlossen, ist es
Seiner hohen Begabung gelungen , in raschem Fortgang
Sein Wissen zu erweitern und Sich mehr und mehr für
die erhabene Stellung vorzubereiten , zu welcher Er durch
Seine Geburt berufen war .

Von bedeutungsvollem Einfluß für die Förderung Seines
Wesens und für Erweiterung der Anschauung waren die
Reisen , welche der Prinz nach verschiedenen Hauptstädten
Europas unternommen hat , und vor allem das Verweilen
an dem Hoflager Seines Kaiserlichen Großvaters .

So entwickelte Sich — zugleich getragen von jugend¬
lichem Frohsinn — Prinz Ludwig Wilhelm frühzeitig ,
leiblich und geistig, zu edler Männlichkeit .

Er war eine Freude Seiner Eltern und Angehörigen
und hat Sich die liebevolle Achtung aller derer gewonnen ,
welche Ihm nahe treten durften .

Es ist nicht Gottes Wille gewesen, daß auch die Hoff¬
nungen , welche in den Kaiserlichen Worten ausgesprochen
waren , ihre Erfüllung finden sollten . Nur ein kurze»
Leben war dem reichbegabten Fürstensohne beschieden.
Ein jäher Wintersturm hat die Blüthe geknickt, die eben
sich verheißungsvoll entfaltete .

Von einer Lungenentzündung befallen erlag Prinz Lud¬
wig Wilhelm nach wenigen Tagen dem übermächtigen

i Angriff der Krankheit .
Er verschied sanft am 23 . Februar d . IS ., 6 Uhr

5 Minuten Morgens , nachdem Er ein Alter von 22 Jahren
8 Monaten und 12 Tagen erreicht hatte .

Dem Trauergottesdienst in der Stadtkirche wohnten
in der Hofloge an Ihre Königlichen Hoheiten die Groß¬
herzogin und die Kronprinzessin von Schweden und Nor¬
wegen , Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm
von Baden und Ihre Großherzogliche Hoheit die Fürstin
von Leiningen Prinzessin von Baden und Frau Gräfin
Rhena .

Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 29 . Februar .

Das halbe hunderttausend Stimmen , die am Sonntag
bei den Ersatzwahlen zur Kammer für den General Bou -
langer abgegeben worden sind, gibt der französischen Presse
viel zu denken. Da Boulanger als aktiver General über¬
haupt nicht gewählt werden kann , so fragt man sich,
welche Bedeutung dieser Demonstration zn Gunsten des
früheren Kriegsministers zukommt. Ein Theil der radi¬
kalen Blätter ist natürlich sogleich mit der Erklärung bei
der Hand , daß die Abstimmung für Boulanger sich gegen
die Opportunisten richte . Auf diesem Standpunkte steht
auch die „Justice " des Herrn Clemencean , welche meint ,
die 54 000 für Boulanger abgegebenen Stimmen seien
ein Protest eben so vieler Wähler gegen die Ohnmacht
und Unfruchtbarkeit der jetzigen schwachherzigen Regie¬
rung . Das Volk verlange kräftige Reformen , einen ent¬
schiedenen , thatkräftigen Republikanismus und perhorres -
zire den wankelmüthigen Opportunismus , der unter der
Maske der Mäßigung seine Planlosigkeit zu verbergen
suche und mit der Stange im Nebel umherfährt . Die
konservativen Blätter meinen dagegen , daß Boulanger
über 50,000 Stimmen erhielt , schließe eine Verurthei -
lung des republikanischen Systems überhaupt in sich ;
weder die gemäßigte noch die radikale Republik könne
das Land auf die Dauer befriedigen , die Bevölkerung
verlange nach einer Persönlichkeit , die im Innern mit fester
Hand regiere und das Land nach außen hin repräsentire , die
das Land aus der nun so lange andauernden Epoche der
Schwankungen , des ewigen Personen - und Meinungs¬
wechsels befreie . Cassagnac sagt in der Autoritö , man
sehne sich nach einem festen Regiment , wenn es auch ein
Säbelregiment sei, nach einem Wandel der Dinge , wenn
es auch ein Staatsstreich sei . Charles Laurent weist den
General Boulanger darauf hin , daß seine Kandidatur
das Werk der Monarchisten gewesen sei , und fordert den
General auf , dem Mißbrauche , den die Feinde der Re¬
publik mit seinem Namen treiben , ein entschiedenes
Ende zu machen . Er erinnert in einem offenen Schrei¬
ben an den General Boulanger zunächst daran , daß
Thisbaild , der Betreiber der Boulanger

'
schen Kandi -



! '

»

datur , selbst monarchischer Kandidat und Redakteur ge¬
wesen sei , und einmal geschrieben habe , „die Vorsehung
lasse in den tiefen Wäldern starkes Reisig wachsen, um
den (Staatsstreich -) Besen von 1851 zu erneuern .

"
. .

„Der Besenstiel , den Herr Thiöbaud gefunden zu haben
glaubt , sind Sie , mein General . Seine Freunde haben
für Sie gestimmt ; die Ziffern weisen es auS . Die
Staatsstreich -Liebhaber haben versucht . Sie zu plebiSzi -
tiren . Während Sie sich ruhig mit dem Armeecorps be¬
schäftigten , das Ihnen die Republik anvertraut hat , miß¬
braucht man Ihren Namen , die Pariser Drucker erhielten
«norme und kostspielige Aufträge von Stimmzetteln und
Plakaten auf Ihren Namen . Eine ganz geheimnißvolle
Propaganda organisirte sich . . . . Noch erstaunlicher ist,
daß in den Bezirken , in denen man eine größere Zahl
von Stimmen zu Ihren Gunsten zu sammeln hoffte, kein
monarchistischer Kandidat auftrat , namentlich kein bona -
partistischer , um Ihren Theil von Stimmen nicht zu ver¬
mindern . . . . Was man wollte , war , daß in ganz Frank¬
reich eine große Bewegung sich abzuzeichnen scheine,
weniger für Sie , als gegen die Republik . Man braucht
einen Konsul , dann einen Diktator in den Parteien , in
denen man weiß , daß eine Veränderung nur durch Um¬
wege zu erzielen ist. . . . Ihre Volkstümlichkeit würde
nicht vielen Abstimmungen wie die gestrige widerstehen .
Sollte man versuchen , im Schutze Ihres Namens von
Neuem ein Wahlmanöver zu versuchen, so begnügen Sie
sich nicht damit , in einer verspäteten Depesche zu
erklären , daß Sie unbetheiligt dabei sind . . . . Fürchten
Sie nicht, laut auszurufen , daß Sie Diejenigen , welche
die Wähler trieben , für Sie zu stimmen , verachte « und
brandmarken ! "

Ganz in 'S Reine wird man über die Bedeutung der
Kundgebung für den General Boulanger wohl nicht
k -men ; sicher aber ist, daß die gesetzgebenden Faktoren ,

gierung und vor Allem die Kammern . Ursache haben ,
ältig ihre Würde zu wahren und die Interessen de«

des wahrzunehmen ; wenn beides nicht geschieht, so
inten die Demonstrationen für den General Boulanger

achstenS deutlicher werden . Es ist Thatsache , daß die
jetzige Art , die öffentlichen Geschäfte zu behandeln , eine
wachsende Verstimmung in der Bevölkerung hervorrnft ;
man will nicht nur immer Berichte über bewegte Kammer¬
sitzungen lesen, sondern auch eine auf das Praktische ge¬
richtete positive Thätigkeit der Kammern sehen, und damit
ist eS seit geraumer Zeit eben recht schwach bestellt .

Der dem Bundcsrathe zugegangenc Freandschaftsvertrag
zwischen dem Deutschen Reiche und dem südamerikanischen
Freistaat Ecuador ist an den betr . Ausschuß zur Vorberathung
überwiesen worden . Der Vertrag ist am 28 . März 1887 von
den beiderseitigen Bevollmächtigten unterzeichnet und die Ratifi¬
kation aus ecuadorianischer Seite inzwischen bereits erfolgt . Auf
Grund desselben würden die Vortheile der zwischen Ecuador und
anderen Ländern bestehenden Verträge , insbesondere auch des mit
Großbritannien im Jahre 1880 abgeschlossenen und im Jahre 1885
ratifizieren ausführlichen Handelsvertrages uns in gleicher Weise
zu gme kommen . Im Einzelnen ist zu dem Abkommen noch
Folgendes zu bemerken : Die vertragschließenden Tbeile stehen sich
gegenseitig in Handels - , Schifffahrls - , Konsular - und Gewerbe -

fachen die Rechte der meistbegünstigten Nation , jedoch mit dem
Vorbehalte zu , daß Begünstigungen , welche einer derselben un¬
mittelbar angrenzenden Staaten zur Erleichterung des Grcnz -

verkehrs gewährt hat oder in Zukunft gewährt , von dem anderen
Theile nicht in Anspruch genommen werden können , so lange
diese Begünstigungen allen anderen nicht angrenzenden Staaten
vorenthalten werden . Auf einen solchen Vorbehalt wurde von
dem Vertreter des Freistaates Werth gelegt , da Ecuador den Pro¬
dukten der Nachbarstaaten Peru und Columbien besondere vortbeile
gestattet . Bon Bedeutung ist dieser letztere Verkehr für deutsche In¬
teressen , insofern nickt , als es sich dabei hauptsächlich um Bodcn -
erzeugnifie handelt , welche Deutschland nach Ecuador nicht absctzt.
Aednliche Einschränkungen des Meistbegünstigungsrechts enthalten
übrigens zahlreiche andere in letzter Zeit zwischen dem Reich und
überseeischen Staaten abgeschlossene Verträge . Sodann hat auf
den besonderen Wunsch der ccuadorianischen Regierung eine
Bestimmung über die Ausweisung von Individuen , welcke auf
Grund ihres Vorlebens oder ihres Verhaltens für schädlich an¬
zusehen sind , Ausnahme in den Vertrag gefunden . Der Ver¬
treter des Freistaates mackte von der Aufnahme dieser Bestim¬
mung , die übrigens in Verträgen zwischen europäischen und
amerikanischen Staaten nickt vereinzelt dastcht , seine Zustimmung
zu dem Vertrage abhängig . Zu dieser Haltung sah sich der¬
selbe durch einen vor einigen Jahren vorgekommenen Zwischen¬
fall veranlaßt , bei dem in der gedachten Beziehung zwischen
seiner und einer fremden Regierung Meinungsverschiedenheiten
zu Tage getreten waren . Diesseits ist der Bestimmung nicht
die Bedeutung beigemessen worden , um durch Ablehnung der¬
selben das Zustandekommen des Vertrages in Frage zu stellen

Deutschland .
* Berlin , 28 . Febr . Seine Majestät der Kaiser

empfing heute Vormittag den Polizeipräsidenten Frei¬
herrn v . Richthofen . Der erlauchte Monarch nahm da¬
rauf militärische Meldungen und später den Vortrag de«
Generals v . Albedyll entgegen .

— Das Abgeordnetenhaus erledigte heute bei der
Fortsetzung der Etatsberathung nach unerheblicher Debatte
die Etat - der indirekten Steuern upd der Staatsschulden¬
verwaltung nach den Anträgen der Kommission . Morgen
kommt der Antrag des Zentrums wegen Wiedergewährung
der Korporationsrechte an wieder zugelassene Orden zur
Verhandlung .

— Die Berufung des bisherigen Generalkonsuls in
Pest v . Bojanowski für den Vorsitz im Patentamt
ist nur als eine vorübergehende anzusehen . Dem Bun -
desrath ist darüber folgende Mittheilung zugegangen :
Die zur Erledigung gelangte Stelle des Präsidenten de «
Patentamts ist nach gesetzlicher Vorschrift durch den
Kaiser auf Vorschlag des Bundesraths zu besetzen . Vor¬
aussichtlich wird es dem Reichskanzler erst nach einiger
Zeit möglich sein, einen Antrag , welcher die Beschluß -

' fassung des BundeSraths vorzubereiten geeignet ist , vor¬
zulegen . Inzwischen sind die Geschäfte des Präsidenten
bisher von dem dienstältesten ständigen Mitgliede wahr -

l genommen worden ; gegenwärtig ist der kaiserliche Gene¬
ralkonsul , Wirkliche Geheime Legationsrath vr . v . Boja¬
nowski , mit der Wahrnehmung jener Geschäfte betraut .

— Als einen Uebelstand im Auswanderungs¬
wesen bezeichnet der Reichskommissär für diese Ange¬
legenheiten in seinem neuesten Jahresbericht den in Nord¬
amerika aufgekommenen Brauch , bereits dort Ueber -
fahrtsbillets für Einwanderer aus Europa zu lösen .
Die Billets werden meist unter der Angabe gelöst , sie
seien für Anverwandte von in Amerika bereits ansässigen ,
früher ausgewanderten Personen bestimmt , welche die
Absicht haben , ihren Verwandten nachzuziehen . Ob diese
Angabe stets zutrifft , oder ob nicht vielmehr die in Nord¬
amerika lebenden Landsleute rc . sich auf diese Weise nur
Arbeitskräfte verschaffen wollen , die dort vielleicht in
Folge des vorgeschossene« Passagegeldes in ein langjäh¬
riges Vertragsverhältniß zu treten genöthigt sind , kann
nicht kontrolirt werden , da die Auswanderer entweder
jede Auskunft hierüber verweigern , oder , wie es meistens
der Fall , behaupten , ihren Verwandten , die drüben ihr
gutes Fortkommen gefunden , nachzugehen . Schlimmer
ist aber der Umstand , daß die in New Jork ansässigen
Einwanderungsagenten auch Ueberfahrtsbillets auf raten¬
weise Abzahlung verkaufen . Sobald von dem überseei¬
schen Billetlöser die erste Rate gezahlt ist , erhält der
betreffende europäische Auswanderer eine Anweisung auf
ein Freibillet , welches in einem der Seehäfen bei dem
Expedienten in Empfang zu nehmen ist. Kommt der
überseeische Billetlöser nun feinen dem Agenten gegen¬
über eingegangenen Verpflichtungen pünktlich nach, so ist
Alles in Ordnung ; kann er aber die festgesetzten Zah¬
lungsraten nicht rechtzeitig innehalten , so telegraphirt der
amerikanische Agent an den hiesigen Expedienten , daß
die betreffende Anweisung ungiltig sei . Während dessen
hat der Auswanderer auf Grund der empfangenen Nach¬
richt vielleicht mit der alten Heimath Alle « hinter sich
abgebrochen und ist schon nach dem Einschiffungshafen
gereist , wo er sich nun im hilfsbedürftigen Zustande be¬
findet . Es sind in Wirklichkeit einige solche Fälle vor -

gekommen .
Stuttgart , 28 . Febr . Die Nachrichten aus Florenz

über das Befinden Seiner Majestät des Königs haben
sich in der letzten Woche täglich günstiger gestaltet , so
daß jetzt von der Ausgabe täglicher Bulletins abgesehen
werden kann . Die Gefahr gilt als beseitigt , doch geht
die Rekonvalescenz nur langsam vor sich und der König
muß noch immer das Bett hüten , wird auch vor Eintritt
wirklichen Frühlingswetters da « Zimmer nicht verlassen
dürfen .

Ueber die Ergebnisse des württembergischen Eisen¬
bahn -, Post -, Telegraphen - und Dampfschiff -

fahrtsbetriebs in 1887 liegt jetzt der offizielle Bericht
vor . Der Reinertrag der Eisenbahnen beträgt 14461011
Mark gegen 13 622 577 M . im Vorjahr . Auf 1 Kilo¬
meter Betnebslänge beträgt die Reineinnahme 9 226M .
gegen 8 740 M . im Vorjahr . Das Gesammtanlage -
kapital der württemb . Bahnlinien beträgt 451447 214
Mark ; dieses zu Grunde gelegt , so haben sich di-
württemb . Eisenbahnen 1887 rentirt zu 3,16 Proz . , ge¬
gen 3,01 Proz . , 2,98 Proz . , 3,07 Proz . , 2,79 Proz . in
den Vorjahren zurück bis 1883 . Die noch zu verzinsende
Eisenbahnschuld beträgt 374 898512 M . , das Ziusen -

erforderniß 15 311980 M . Es ergibt sich also noch
immer ein Defizit , und zwar von 859 601 M . 1883

betrug das Defizit noch 2 699 964 M . — Die Post - und
Telegraphenverwaltung hatte eine Reineinnahme von
1 652 516 M . gegen 1 475 910 M . im Vorjahr . Der
Voranschlag im Etat betrug 1 454 821 M . Die Boden -

seedampfschifffahrt hatte eine Reineinnahme von 54 612
Mark gegen 37 936 M . im Vorjahr . Im Etat war
dieselbe nur mit 28 427 M . angesetzt . — Im württemb .
Forstwesen ist eine neue Organisation zur Durchfüh¬
rung gekommen . Anstatt bisheriger 20 Forstämter gibt
es künftig nur noch 16 ; eS wurden nämlich 6 bisherige
(Altenstei

'
g , Bönnigheim , Mergentheim , Neuenstadt , Och¬

senhausen und Neichenberg ) aufgelöst und zwei neue , Bi -

berach und Heilbronn (mit 8 , bezw . 11 Nedierämtern )
gebildet . Die übrigen Forstämter verbleiben , nämlich :
Bebenhausen (mit 9 Revierämtern ), Blaubeuren ( 10),
Ellwangen ( 10 ) , Freüdenstadt (8 ) , Hall ( 11 ) , Heiden¬
heim ( 7 ) , Kirchheim u . T . (8 ) . Leonberg (9 ) , Neuenbürg
(8 ) , Rottweil ( 11 ) , Schorndorf (10) , Urach (8) , Wein¬

garten (8), Wildberg (8).

München , 28 . Febr . Die Abgeordnetenkammer setzte
die Debatte über die Würzburger Wahl fort . Die
Klerikalen detaillirten die Mängel der Wahlkreiseinthei -

lung , der Demokrat Evora beantragte direkte und ge¬
heime Wahl für je einen Abgeordneten und Abschaffung
des verfassungsmäßigen Eides . Der Minister des Innern
lehnte es ab , hohe Geldstrafen für die wegbleibenden
Wahlmänner anzusetzen . Nach stürmisch erregter Debatte
wurde schließlich der Ausschußantrag mit 73 gegen 64
Stimmen in namentlicher Abstimmung angenommen : die
Würzburger Petition auf Abänderung oder Ergänzung
der Landtagswahlgesetze zur Würdigung an die Regierung
hinüber zu geben .

Strahlung , 28 . Febr . Der wegen Beihilfe zum Lan -

deSverrath angeklagte Jnstrumentenfabrikant Streis -

guth wurde gemäß Artikel 124 der Strafprozeßordnung
gestern gegen eine Kaution von 10000 Mark vorläufig
in Freiheit gesetzt.

Krstrrreiih -Ungarn .
Wien , 28 . Febr . Die amtliche „Wiener Zeitung " der -

öffentlicht das Uebereinkommen mit dem Deutschen

Reiche wegen der Verlängerung de« Handelsver¬
trages vom 23 . Mai 1881 . — In Pest ist der frühere
Finanzminister Koloman Ghyczy , 80 Jahre alt , ge¬
storben . — Mehrere Blätter brachten in den letzten Tage »
Mittheilungen über den bevorstehenden Zusammentritt
der Delegationen im Monat Mai . Nach einer Ver¬
sion soll die Einberufung für den 2 ., nach einer anderen
für den 12 . erfolgen . Demgegenüber schreibt man der
„ Allg . Ztg .

" aus Wien : „Diese Angaben sind in so¬
fern unrichtig , als bisher der Tag des Zusammentritt «
noch nicht fixirt worden ist , was jedesmal vor der Ein¬
berufung der Delegationen in einem gemeinsamen , unter
dem Vorsitze des Kaisers abgehaltenen Ministerrath ge¬
schieht. Da nun auch dieser Ministerrath noch nicht an¬
beraumt ist, so versteht es sich von selbst, daß auch über
den Tag der Sessionseröffnung noch kein Beschluß gefaßt
worden sein kann . Doch ist bekannt , daß die Einberufung
für die erste Hälfte des Monats Mai in Aussicht ge¬
nommen ist, woraus sich auch ergibt , daß der Reichsrath
sich mit seinen Arbeiten sputen müssen wird , zumal auch
die Osterferien eine kurze Unterbrechung der reichsräth -
lichen Thätigkeit erheischen werden . Unter den Verhand¬
lungsgegenständen , die unter allen Umständen unter Dach
und Fach gebracht werden müssen , steht dar Budget und
das Spiritussteuergesetz in erster Reihe .

Frankreich .
Paris , 28 . Febr . Den Blättern zufolge beschäftigte

sich der Ministerrath mit der am Sonntag unter dem
Namen BoulangerS stattgehabten Manifestation .
„France " will wissen, es würde eine Untersuchung zur
Ermittelung der Urheber angestellt , während „ Paris "
meint , nachdem Boulanger die Kundgebung desavouirt
habe , wäre dem Zwischenfall keine weitere Folge zu geben .

— DaS Urtheil über Wilson wird vom Pariser Zucht -
polizeigerichtShofe am Donnerstag gefällt werden . Der Berthei
diger des Hauptangektagten , Lenke , äußert sich in feinem schon
kurz erwähnten Plaidoyer wie folgt : s„ Seit sechs Monaten, " so
begann er , „ greifen zwanzig Blätter Herrn Wilson an ; er wurde
beleidigt , lächerlich gemacht , iu den Koth gezerrt . Es wäre
möglicherweise leicht, die Waffe gegen dir Angreifer zu wende «
und Repressalien zu üben . Herr Wilson fühlt sich unschuldig ,
dies beweist , daß er seine Dossiers unberührt ließ , iudcß gegen
ibn die schmählichsten Anklagen erhoben wurden . Von all den
Anklagen der Käuflichkeit , mit denen die Blätter angcfüllt waren ,
hat sich keine einzige als stichhaltig erwiesen . In Wahrbeit be¬
saß Herr Wilson nur den einen Febler , von einem Arbeitsfieber
befallen und ehrgeizig gewesen zu sein . Daher seine «usgebrei -
tete Thätigkeit und seine Sucht , eine Reihe von Blättern zu lei¬
ten . Jndcß Andere sich durch die Politik bereicherten und heute
von ihren Renten leben , opferte Wilson seiner politischen Stel¬
lung fast sein ganzes Vermögen . Selbst der öffentliche Ankläger ,
der bereits mit dem Prozesse Caffarel - Limoufin beschäftigt war ,
konnte damals nicht umhin , Herrn Wilson in Schutz zu nehmen ,
und wenn er nun über diesen anderer Meinung geworden ifl , so
bat er auf alle Fälle nicht die genügenden Gründe für seine
Schwenkung angegeben . Mr . Lenk« geht zur Erörterung des
Falles Crcsvin de la Jardinisre über . Hierbei ist gerade dieser ,
wie der Veitbeidiger behauptet , der beste Zeuge für Wilson , da
er des Entschiedensten erklärte , nie daran gedacht zu haben , sich
die Ehrenlegion zu kaufen . Die gemachte Einzahlung war also
nur für Publizistik geleistet worden , wobei der reklamesüchtige
Crespin wohl hoffen konnte , er würde sich dadurch bei Herr «
Wilson cinschmeicheln. Die Thatsache , daß er von Ribaudeau
die Rückzahlung der 5000 Franken durch Drohungen erlangte ,
wird in der Rechtspflege als Erpressung bezeichnet. Aus der
Bcrtheidigungsrede ist noch besonders die Stelle zu erwähnen , iu
der er des früheren Präsidenten der Republik gedachte . Mehr
noch gegen Herrn Grevy , als gegen dessen Schwiegerfohn , sagte
er , wären die ersten Angriffe gerichtet gewesen , deren Folgen
heute von den Leidenschaftlichsten beklagt werden . „ Es ist ein
schmerzliches Sckausviel , welches der ehrwürdige Greis bietet ,
der noch vor zwei Monaten Frankreich und das Vaterland ver¬
trat , der Gleichgestellte der europäischen Monarchen war und
von diesen wegen feiner Geradheit und Weisheit bewundert wurde .
Und heute mutz ich in dem Saale , wo fonst rückfällige Verbrecher
zu sitzen pflegen , meine Stimme erheben , um v » u seiner Tochter
und seinen Enkelinnen die Schmach zu wehren . Auf meiner
laugen Laufbahn habe ich niemals etwas Schmerzlicheres ge¬
sehen.

" Das Urtbeil wird zeigen , welchen Eindruck diese von
tbeatralischem Pathos nicht ganz freie Rede auf das Gericht ge¬
macht hat .

Italien .
Nom , 28 . Febr . Die „Ag . Stefani " meldet aus Paris ,

der italienische Botschafter General Menabrea habe
sich gestern Abend zu dem Minister FlourenS begeben ,
um ihn über die Gründe der Meinungsänderung der
französischen Regierung bezüglich der Fortsetzung der
Unterhandlungen wegen des Handelsvertrages zu befragen .
Minister FlourenS erklärte , er halte nach der Debatte
im französischen Senate es für unmöglich . Italien neue
Konzessionen zu machen . General Menabrea betonte den
dringenden Wunsch , zur Vermeidung des Tarifkrieges
neue Schritte zu unternehmen , um ein Einverständniß zu
erzielen . FlourenS willigte ein und rieth dem Botschafter ,
seine Regierung zur Vorlage von Gegenvorschlägen auf¬
zufordern , und verjprach , dieselben zu prüfen , um eine
neue Grundlage für den Vertrag ausfindig zu machen .

Großbritannien .
London , 28 . Febr . Der Staatssekretär Graf Herbert

Bismarck ist auf der Reise nach Dublin heute hier ein¬
getroffen . Er wurde auf dem Bahnhofe von dem Bot¬
schafter Grafen Hatzfeldt begrüßt . — Der irische Abge¬
ordnete Flynn wurde in Kanturk zu drei Wochen Ge -

fängniß verurtheilt , weil er in einer in Kilnahulla ge¬
haltenen Rede die Pächter aufgefordert hatte , sich dem

„Feldzugsplane " anzuschließen .
— Im » monistischen Lager hat der Wahlsieg , den die liberalen

Unionisten in Doncaster davongetragen
^

haben , natürlich

große - Frohlocken veranlaßt , während die Gladstoneaner . die nach
den jüngsten Triumphen in West - S »uthwark und West - Edinbnrg

auf weitere Erfolge gehofft hatten , etwas verstimmt sind . Ihr

Organ , die „Daily News "
, verkennt nicht die Größe der Nieder -

buchdruckerc .



läge , wodurch die Opposition im Hause der Gemeinen einen Sitz
eingebüßk bat . . Es ist," schreibt das Blatt , „der erste Sitz , wel¬
cher der liberalen Partei seit den letzten allgemeinen Wablen ent¬
rissen wurde , und Liberale aller Schaltirnngen müssen gute Sorge
tragen , »aß es der letzte vor der nächsten Auflösung ist. Es wird
bemerkt worden sein . daß das Treffen nicht durch eine Vermin¬
derung der liberalen Stärke , sondern durch eine wesentliche Zu¬
nahme auf der anderen Seite gewannen wurde . Balfour ( Glad -

stoneaner ) erhielt 363 Stimmen mehr als sein Vorgänger Shirlcy
im Jahre 1886 , während Fitzwilliam 842 Stimmen mehr als im

Jahre 1 »86 erlangte . Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß

unsere Gegner guten Grund haben » sich über diese Thatsachc zu
freuen , und es würde kindisch sein , nicht deren Bedeutsamkeit an¬

zuerkennen ." Die . Daily News " heben hervor , daß Fitzwilliam
kaum als ein liberaler Unianist zu betrachten sei , da er und die

übrigen Mitglieder seiner Familie , die einen Sitz im Unterhausc

haben , stets mit der konservativen Opposition gegen die liberale

Regierung , welcher Lord Hartington angehörte , stimmten , wenn

sie rS nicht vorzogen , sich der Abstimmung gänzlich zu enthalten .
Der Sieg sei daher entschieden ein Erfolg für Lord Salisbury
und nicht für Lord Hartington . Das ändert jedoch durchaus nichts
ander Tbalsache , daß die Gladstoneaner jetzt um einen Sitz im

Unterhause ärmer sind.
Rußland .

St . Petersburg , 28 . Febr . Man erwartet die dem-

uächstige Ankunft einer koreanischen Gesandtschaft und

hofft auf enge Verträge mit Korea .

Grohherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 29 . Februar .

* Der heutige Tag war ein Tag der Trauer für das Groß -

herzogliche Haus und für das badische Land , das die Freude

festlicher und den Schmerz trüber Stunden mit seinem erlauchten

Herrschrrhause zu theilen gewöhnt ist . Wie tief und innig das

allgemeine Mitgefühl an dem vielbeklagten Ereignisse in der

Großherzoglichen Familie ist , zeigte sich namentlich in der theil -

» ahmsvollcn Haltung der Bevölkerung , die von den Vormittags¬

stunden ab den Schloßplatz und die Zugänge zum Marktplatze

besetzt hielt , um die sterbliche Hüllendes verewigten Prinzen Ludwig

Wilhelm zur Gruft geleiten zu sehen . Viele waren von aus¬

wärtigen Orten mit der Eisenbahn gekommen und man erkannte

an der ernsten , wehmüthigen Stimmung , die das Publikum be¬

herrschte , wie Alle sich in dem Gefühle der Trauer um den

früh vollendeten Prinzen und der lebendigsten innigsten Theil -

uahme an dem Schmerze der erlauchten Eltern vereinigten . Die

Balkonc an den Häusern der Karl - Friedrich - Straße bis zum

Marktplätze und an den Häusern des Marktplatzes selbst waren
mit schwarzem Tuch ausgcschlagen ; still und gemessen war die

Haltung der dichtgedrängten Scharen , die hinter dem von den

Truppen gezogenen Cordon , an den Fenstern und auf den Bal¬

lonen des Trauerzuges harrten . Es war zwölf Uhr geworden ,
als da- Geläute der Glocken verkündigte , daß der Kondukt sich
»on der Schloßkirche nach dem Marktplatze zu in Bewegung ge¬
setzt hatte . Eine tiefe Ergriffenheit bemächtigte sich Aller beim

Herannahen des von sechs schwarz verhängten Pferden gezogenen ,
mit Lorbeer reich geschmückten Trauerwagens , hinter welchem
Seine Königliche Hoheit der Großherzog mit den Prinzen deS

Großherzoglichen Hauses und den anwesenden fürstlichen Herren
schritt .

Die Ordnung des Zuges entsprach dem in Nr . 57 dss . Bltts .
mitgetheilten Programm , auf das wir hier verweisen müssen .
Generalmajor von Röder führte den Zug , der durch zwei Schwa¬
dronen des Leib-Dragonerregiments Nr . 20, durch eine Abthei -

lung des Leib- Grcnadierregiments Nr . 109 und eine Batterie
des Artillerieregiments eröffnet wurde . Die Militärabtheilungen
waren von den Kapellen der betreffenden Regimenter begleitet .
Ein Hoffourier ging der Dienerschaft der höchsten und hohen

Herrschaften , den Hausoffizianten und Kammerdienern des ver¬

storbenen Prinzen voraus , während ein zweiter die Beamten und

Bediensteten der Markgräflichen Domänenkanzlei , der Rent - und

Forstämtcr Salem , Hilzingcn , Herdwangcn und Zwiugenberg ,
sowie die Abordnungen der Gemeinden Salem , Hilzingen , Herd¬
wangen und Zwingenberg und die herrschaftlichen Hofpächter
führte . Darauf folgten die Deputationen , unter denselben die

der Universitäten Heidelberg und Freiburg . Sodann schritten
im Zuge die Leibärzte , der Prälat vr . Doll und der Hofpredigcr
Helbing , ein Trancrmarschall und die Kammerherren , Kammer¬
junker und Hofjunker .

Dem Leichenwagen schritten die drei Generale , welche die
Orden des verewigten Prinzen trugen , und der Oberstkammcr -

hcrr voran .
Auf die Höchsten und Hohen Herrschaften , welche hinter dem

Lraucrwagen gingen , folgten die Flügeladjutanten des Großher¬
zogs , die Adjutanten und Ordonnanzoffiziere der anwesenden
Prinzen , die Obcrhof - und Hofchargen , die Abgesandten der
fürstlichen Personen , das Staatsministerium , die Präsidien der
beiden Häuser des Landtags , der Generalintendant des Hof¬
theaters , der Vorstand des Geheimen Kabinets und der Präsident
der Gencralintendanz der Civilliste , ferner als Stellvertreter des
kommandirenden Generals des 14 . Armeecorps Gcnerallieutenant
v . Petersdorff , die Generalität und die Offiziere , welche nicht
dienstlich in Anspruch genommen waren , und die Offiziere der
Gendarmerie , sodann die Vertreter der Stadt . Eine Abtheilung
des Lcib - Grenadierregiments beschloß den Zug .

Spalier bildeten auf dem Wege vom Großh . Schloß bis zur
Stadikirchc hiesige Vereine und Studirende der Universitäten
Heidelberg und Freiburg , sowie der hiesigen Technischen Hochschule .

Wahrend die Spitze des Zuges die Stadtkirchc betrat , spielte
die Orgel , woran sich ein Choralgesang schloß. Nachdem der Sarg
auf dem Altarplatz auf dem dort errichteten Katafalk niedergc -
stellt war , verlas Herr Prälat I >r . Doll die ( an der Spitze deS
Blattes mitgetheilten ) Personalien des hohen Verstorbenen .

Die »on Herrn Prälat l>r. Doll gehaltene Trauerrede stützte
sich auf

Rom . 14,7 .8 : „Unser Keiner lebt sich selber und
Keiner stirbt sich selber. Leben wir . so leben wir
dem Herrn, sterben wir , so sterben wir dem Herrn .
Darum wir lebe » oder sterben, so sind wir des
Herrn . Denn dazu ist Christus auch gestorben und
auferstanden und wieder lebendig geworden ; daß er
über Todte und Lebendige Herr sei."

Die Rede hatte ungefähr folgenden Inhalt :
Das Wort des Apostels redet vom Leben und vom Sterben .

Sind das zwei Wege , welche sich berühren und in einander über¬

gehen , oder sind cs Gegensätze ? Wenn wir der frischen , hoff¬
nungsvollen Jugendblüthe gedenken , welche ein so plötzlicher
Sturm erfaßt , entblättert und zerstört hat , wenn wir an die Ver¬
bindungen der Freundschaft und Liebe uns erinnern , welche so
unerwartet gelöst und zerrissen worden find , dann will es uns
wohl scheinen, als ob der Tod in einen unversöhnlichen Gegensatz
zum Leben trete , hier oben Licht und Bewegung und freudiges
Schaffen , d« drunten Dunkelheit und Vernichtung .

Gibt es keine Versöhnung zwischen Leben und Sterben , keine
Gemeinschaft , welche die Lebendigen und die Todten verbindet ?
Einst wandelte aus Erden ein Mcnfchensohn , dessen Wirksamkeit
in der Fülle der Kraft durch einen jähen Tod beendet wurde .
Aber das Grab behielt ihn nicht . Dazu ist Christus gestorben
und auferstauden und wieder lebendig geworden , daß er über
Todte und Lebendige Herr sei. Ihm gehören wir selbst und auch
unsere lieben Entschlafenen , in seiner Hand sind diejenigen ,
welche diesseits noch der dunkeln Schwelle stehen, gleich denen ,
welche sie überschritten haben . Leben und Sterben in Christ » ,
unserm Herrn , Alles ist Uebergang der Heimath zu.

In solchem Lichte wollen wir das Bild unsres thcuren Prin¬
zen betrachten , wie es » orhin ( in der Verlesung des Lebenslau¬
fes ) an uns » »rübergeführt worden ist . Keiner lebt sich selber .
Je bestimmter und fester ein menschlicher Charakter von Natur
angelegt ist, je höher und freier die Stellung eines Menschen ist,
desto mehr ist auch die Versuchung und die Möglichkeit geboten ,
sich silber zu leben . Wer unser » lieben Entschlafenen gekannt
hat , weiß es auch, daß er nicht sich selbst gelebt hat . Nickt der
Eigenwille , noch die Selbstsucht hat ihn regiert , nicht Genuß
noch eitler Ruhm war Inhalt und Ziel seines Strebens .

Wem war denn sein Leben zu eigen ? Gehörte es seiner Fa¬
milie , seinen Freunden , lebte er seinen Studien und Uebungen ,
seinen militärischen und akademischen Aufgaben ? Weihte er es
der Liebe zu seinem Kaiser , der Hingebung an Volk und Vater¬
land ? Daß er ein liebender und geliebter Sohn und Bruder
war , dafür zeugte der Seinigen Freude an seinem Besitz , das

zeigt der Seinigen Schmerz um seinen Verlust . Welch ' ein treuer
Freund er sein konnte , das wissen seine Kameraden und Studien -

gcnosscn . die jetzt um ihn trauern ; mit welcher Lust und welchem
Erfolg er dem Waffendienst und den Wissenschaften Zeit und
Kraft gewidmet , da»on rühmen Alle , unter denen und mit denen
er arbeitete . Und wie vereinigte sich in ihm die Anhänglichkeit
an seine badische Heimath mit der Begeisterung für das deutsche
Vaterland ; wie bezeichnend ist der Nachruf des greisen Kaisers
für seinen theuern Enkel : Ich habe ihn geliebt , wie einen Sohn
und geachtet, wie einen Mann .

Wie fassen wir dies Alles zusammen , wenn ein Kind die Muhr
und Fürsorge seiner Eltern also belohnt , daß diese über seinem
Sterbebette sprechen : das war der erste Schmerz , den er uns
bereitete — wenn einem Sohn die ernste , christliche Gesinnung
des Vaterhauses , dessen Gottesfurcht und fromme Sitte nicht
wie ein Zwang für seine Jugendlust , sondern wie eine bewah¬
rende , heiligende Kraft begleitet , für ihn das innerste , festeste
Band ist , das ihn mit den Eltern zusammenhält — wenn ein
feuriger , lebenskräftiger Jüngling seine Mängel und Fehler er¬
kennt , bekämpft und reif und kräftig zu werden sich benrübt vor
Gott und Menschen — wenn ein Fürstcnsohn sich einfügt und
frei und selbständig eintritt in die Wege der Pflichttreue , welche
ihm seine Srellung und seine Herkunft anweisen — das heißt
mit einem Wort : Er hat seinen Christenberuf erfaßt und er¬
füllt ; er hat sich unter das Wort gestellt : Leben wir , so leben
wir dem Herrn .

Es sind dunkle Wege des allmächtigen Gottes , daß wir so
frühe schon für unseren lieben Prinzen Ludwig den Spruch da¬
mit vervollständigen müssen : Unser keiner stirbt ihm selber , sterben
wir , so sterben wir dem Herrn . Nein , er ist nicht sich selber
gestorben . Mit seiner tief gebeugten Familie klagt unser ganzes
Volk, klagen die Tausende daheim und draußen , die ihn kannten
und schätzten und liebten : Er ist uns Allen gestorben . Viele ,
viele Zeichen der Thcilnahme in Wort und Schrift , in Blumen
und Palmen sind seinen Angehörigen zugekommen . Ich darf
es in ihrem Sinne hier anssprechen , wie wohlthuend ihrem
Herzen diese große reiche Liebe und Wcrthschätzung für den Heim¬
gegangenen , wie tröstlich und stärkend in ihrem Leid dieses Mil¬
fühlen und Mittragen ist . Aber ich darf auch hinzufügen , daß
diese äußeren Zeichen der Thcilnahme nur Andeutungen sind von
der allgemeinen , tiefen Empfindung des Schmerzes , der unsere
Volksseele durchzidterte bei der Kunde , daß unser Prinz Ludwig
von uns genommen sei und daß die gebeugten Eltern und Ge¬
schwister gestützt , getragen , emporgehoben werden von den innigen ,
frommen Gebeten aus den gläubigen Herzen derer , welche mit
ihnen trauern .

Prinz Ludwig ist uns Allen gestorben ! Ist das der vollste und
tiefste Sinn unseres Apostelworts . Sterben wir , so sterben wir
dem Herrn . Was heißt das ? Gottes Wort will uns damit zu¬
nächst sagen : Unser Sterben geschieht nach dem Willen des
Herrn . Alle bangen Fragen , alle trostlosen Gedanken , alle un
gelösten Zweifel versenken sich in den Gedanken : Gott hat es
als » gewollt . Und wenn wir diesen Gedanken anfänglich nur
wie einen fernen Stern mit den umflorten Augen eines noch
schwachen Glaubens anschauen , so senkt er sich je länger , je
tiefer als ein Helles Licht in unser Gcmüth . Und daran müssen
wir uns halten , als an den besten Trost .

Der Herr unser Gott hat auch diese Menschenseelc zu seinem
Eigenthum erkauft , das Beste und Schönste und Edelste , was
den nun Entschlafenen den Seinigen und uns Allen so lieb
machte , war Gottes Gabe , sein Ziel hat ihm Gottes Hand ge¬
steckt. An den jugendlichen Pilger ist mitten hinein in seine Ar¬
beit der Ruf des Vaters ergangen : Kehre heim , mein Sohn !
An den jungen Kricgsmann der Ruf zur Fahne des himmlischen ,
Herrn der Heerscharen . Sterben wir , so sterben wir dem Herrn !

Darum ist für den Verstorbenen das nicht verloren , was er
sich errungen hat an wahrem , innerem Besitz , an Gütern des
Geistes und Kräften der Seele . Darum ist der Verstorbene uns
nicht verloren , denn ob wir daheim sind , oder noch auf dem
Wege , ob wir im Kampfe noch stehen , oder zum Frieden gelangt ,
ob wir in der Welt Christo leben , oder in sein himmlisches Reich
zu ihm versammelt sind : Wir leben oder sterben , so sind wir des
Herrn - Ich schließe mit dem Gebet , welches einst rin Ahnherr
des Verstorbenen , Karl Friedrich , mit feinem Volke gebetet hat ,
auf daß auch jetzt Fürst und V » lk in ihrem Herzen einstimmen :

Gott mein Tr » st und mein Vertrauen ,
Ewig meine Zuversicht ,
Deine Hilfe werd ' ich schauen,
Seh ' ich sonst auch nirgends Licht ;
Auch auf rauhen dunkeln Wegen
Find ' ich Freude , find' ich Segen .
Deiner Führung folg ' ich still ;
Wie du willst , nicht wie ich will .

Ein tief bewegender Moment für die zahlreiche Traucrver -

sammlung war es , als der Sarg , nachdem Herr Prälat vr . Doll

seine Rede beendigt hatte , unter dem vom Kirchenckor ange -

stimmtcn Gesänge des Liedes : „ Aufcrstch 'n , ja aufcrsteh 'n " in
die Gruft gesenkt wurde . Eine Schilderung der Gruft haben
wir schon gestern gegeben. Seine Königliche Hobest der Groß -

herzog und die Prinzen des Großherzoglichen Hauses stiegen in
das Grabgewölbe hinab , wo die Leiche eingesegnet ward . Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin hatte mit Ihrer Königlichen
Hoheit der Kronprinzessin von Schweden und Norwegen und den
anderen fürstlichen Damen der Trauerfeicr in der Großh . Tribüne
ungewohnt . Die Trauerversammlung s«ng das Lied : „JesuS
meine Zuversicht " , worauf mit Gebet und Segen die feierliche
Handlung geschloffen wurde .

2 Konstanz , 28 . Febr . ( Beileidsbezeugungen . ) Am

23 - d . M . hat unser Stadkrath in einem Telegramme an Seine
Königl . Hoheit den Großherzog der warmen Theilnahmc der
hiesigen Einwohnerschaft an dem schweren Leid der Großh . F «-
milie Ausdruck verliehen , w» rauf Ihre Königl . Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin dem Stadtrath telegraphisch
tiefbewegt den aufrichtigsten Dank haben aussprechen lassen . —
An Seine Königl . Hoheit den Großherzog ist von hier eine Bei¬
leidsadresse abgegangen namens sämnstlicher hiesiger Reichsbe¬
amten , ebenso von dem Vorstande des Höhgau -Militärverbandes ,
im Nauwn der 68 Vereine desselben ; vom Ruderklub „Neptun " ,
dessen Protektor der Hohe Verstorbene war , wurde ein Pracht
voller Lorbecrkranz mit Begleitschreiben abgcsandt ; weitere Bei¬
leidsschreiben gingen ab vom Gustav -Adilf -Frauen - und Jung -
frauenvercin und vom «llgemeincn Frauenverein an Ihre Königl .
Hoheit die Großherzogin . Auch die Lehrer des hiesigen Gym¬
nasiums und der Realschule haben solche an Seine Königl . Ho¬
heit den Großherzog gerichtet . Alle anberaumtcn Vergnügun¬
gen , wie Jnselhotcl -Konzcrt , Sinfoniekmizcrt rc. sind abbestellt
worden .

Verschiedenes .
Neiv -Dork , 29. Febr . sTel .j (Thcaterbrand .) Das

Theater auf dem Unionsplotz ist niedergebrannt . Durch den Ein¬
sturz des zum Thril brennenden Daches sind sechs Feuerwehrleute
verletzt worden .

>V . Chicago , 27 . Febr . ( Streik . ) Auf der Cbicago -Bur -
lington -Quincy - Eisenbahn ist unter den Lokomotivführern und
Heizern ein allgemeiner Ausstand ausgebrochen . Der Güter¬
und der Personenverkehr stocken.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffe ».)
Berlin , 29 . Febr . Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht

folgendes Bulletin aus San Remo von heute Vormittag
10 Uhr 50 Minuten : „ Die Nachtruhe Seiner Kaiser ! .
Hoheit des Kronprinzen war anfänglich unterbrochen ,
später befriedigend . Der Auswurf ist etwas reichlicher . "

Berlin , 29 . Febr . Im Reichstiig begründete Munckel
seinen Antrag auf Abänderung des Gerichtsverfassungs -
gesetzes (Zuständigkeit der Schwurgerichte für politische
Prozesse ) . Die Abgeordneten von Reinbaben , Kulemann
und Hartmann sprachen gegen den Antrag , v . Greve und
Träger dafür . Munckel zog seinen Antrag zurück, ebenso
seinen Antrag auf Abänderung der Strafprozeßordnung
(Berufung ) . Im Anschlüsse hieran zog auch Reichen -
sperger seinen dahin zielenden Antrag zurück. Der
Reichstag begann schließlich dir zweite Berathung der
Anträge Hitze und Haberland betreffend die Abänderung
der Gewerbeordnung (Befähigungsnachweis ) und nahm
mit geringer Majorität die ersten fünf Paragraphen an .
Fortsetzung morgen .

Berlin , 29 . Febr . Im Abgeordnetenhaus - fand die
erste Berathung des Antrags Arenberg betreffs des Kor¬
porationsrechtes kirchlicher Körperschaften statt . Nachdem
Arenberg seinen Antrag begründet , erklärte der Kultus¬
minister , die Regierung beabsichtige eine gesetzgeberische
Novelle einzubringen , wodurch den geistlichen Nieder¬
lassungen , welche zugelassen sind , Korporationsrechte ge¬
geben werden . Auf Ersuchen des Antragstellers wurde
der Antrag von der Tagesordnung abgesctzt.

Verantwortlicher Nedakieur Wilhelm s>ar » er i» «karlsruhe .

Witterunzsvrobachtungen »er Metc«r»l. Ktatisn Karlsruhe .

Februar
!

Nbsol.
Zeucht

Relative
fieuchtiq.

28 . Nachts v U . ! 754 S - 0 6 3 .H 81
29 - Mrgs . 7 N ») 754 7 - 4 0 29 87
29 . Eta « 2 U . l 754 (1 — 00 32 71

' ) Schnee . ! !

bedeckt

sehr
"
bew.

Wasserstau » »eS SlheiuS . Maxau , 29. Febr . , BkrgS . S.79 >
gefallen 1 - e,» .

Uebersicht der Witterung . Die Wetterlage zeigt auch heute
wenig Aenderung . Ueber ganz Milteieurova dauert die vor¬
wiegend östliche Luftströmung fort . Das Wetter ist über Zentral¬
europa kalt und . außer im westdeutschenBinncnlande , wo Scknec -
fälle stattstnden , meist heiter . In Oesterreich - Ungarn hat der
Frost zugenommen , Odessa meldet — 22 Grad . In Norddeutsch¬
land liegt die Temperatur 4 - 14 , in Süddeutschland 2—6 Grad
unter Null . Schneehöhe in Hamburg 6 cm .

(Deutsche Secwarte .)

Llranksurter telegraphische Lursverichtr
» » IN 29 . Februar 188» .

Sta,tgp «pi,re : l « »daektie ». , » erkl » .
«'/ . Deutsche « eich». ! St, «tsbahu 17>>, ! , , »

«„leihe I«7.s « Lombarde» «, ' ,
^ verr. Kreditaktie» IS« «»

«'/. Preuh. « ons»l r»«.»o « aluier ?» «»
« /. Buden in st. 1°S.,S Elbch. l >s«. .

d-mb' rden »«.«»

t ? " -> - M . !»«.!>« Mecklenburger 12» - Aurüklltt ?
Oesterr. « ,ldre»te »«.7» Hess. Ludwigsbah» - .- >D^ mnn°-r - 7 »!

Silberrent. »s - LübeckBlichen .H. « b. l«7.- jUZsLA ,
! Tendenz : —4»/,Un ««r . « ,ldre »te 7S.s» « stthard

>»77r Russe »
r»sor ,ll . Orient»nleihe
Jt »liener c, « »t«»t
Eghpter
Spanier
b /» Serbe»

B»»Ik».
Kr«dit»ktie»

irr .««
»2.2» Wechsel »»« Sirieu .
71 .1» Wechsel ». « mfterd. ris s «

i ».r»

t».
«r .t »
7S.
»» »«

r 'i.

Lonbo»
. » Pari»
» „ Wie»

- R«p«leonsd ',r
7«.»» Priditdiskont » . ,

!Badische Zuckerf«brie 77.«»
- 2IS '/, !illleli Westeregel» —
LiSk»nt,lk, »,« »»t . I« ,S« « » ch» > rIe .
B «»ler 8 ««k»erei» ISI .— lbreditaktie» rlt /,
Dirwstiidter B»»l IZ».«« St »- lSd«b» I7>—
»'/. Serb . Htztzittz, Ob- !L«« b»rde»

lignti»»» 77.- ! PL.

2».S7 i Wie » .
»».»2 lkreditiktie »

l»».2i M»rk«»te»
l«.i« lln, »r»

Te »»e»z : still.
Port » .

«>/.'/. « »lech«
SP»»ier
EgYPter
Ott»« »»e

Tendenz: —»

««» 7«
»2.2»
»».lS

»7»



Todesanzeige.
Karlsruhe . Theilnchmenden Verwandten

I und Bekannten geben wir tie schmerzliche Nach¬
richt, daß unser lieber Gatte und Vater ,

Direktor der Vermögens-Verwaltung Ihrer Groß¬
herzoglichen Hoheiten ver Prinzen Wilhelm und
Karl von Baden , im 60 . Lebensjahre heute früh
um 5 Uhr sanft entschlafen ist.

Karlsruhe , den 29 . Februar 1888 .
Zm Namen der tieftrauern - en Hinterbliebenen:

Karo ine Duffault , geb . Siegle .
Die Beerdigung findet am 2. März d . I . , Vormittags

11 Uhr . statt. L 922.

Wiesenthalbahn - Gesellschaft .
Die per 1 . März a . c . fällig werdende Dividende wurde heute

«uf Mk. 28 .— bezw . Fr . 35 .— per Aktie festgesetzt und kann von
besagtem Tage an bezogen werden:

in Lörrach bei der Kreis -Hyvothekenbank .
in SchePfheim bei den Herren Gottschalk Lt Majer ,
in Basel bei den Herren Hahn 8 ^ i «-. ,

au welchen drei Kassen auch die fälligen Coupons unserer Obligationen
eingelöst werden.

Lörrach, den 24. Februar 1888 . M .84 2.
(u - iLw2) Direktion der Wiesenthaibahn.

M .S7.2. Soeben erschien und ist
vorräthig in allen Buchhandlgn. :

Gott hat
's gewollt !

«Lin Trauerkranz
niedergelegt

a»k die Ernst du hochkstl'- en Pri »M

Ludwig Wilhelm
von Baden

von
- . von Areydorf .

Preis : 40 Pfennige. Nach Aus¬
wärts incl Francozusendung:

43 Pfennige.

Der Reinertrag ist für eine« wohl-
ttzatigea Zweck bestimmt .

Karlsruhe ,
Sh. Vraun ' sche Hofbuchhdlg.

I
« « Etellensuchende jeden Berufs

vlacirt schnell Reuter ' S Bureau
in Dresden . Rcitbahnstr . 25 . 8 .919 .
L .920 . I . Karlsruhe . Freunden

und Bekannten die ergebene Nach¬
richt , daß ich die Firma p . l!s
ksrciüx f örss nicht mehr vertrete.

Karlsruhe , den 1 . März 1888.
M . Mongenet .

Condilor -Lehrstelle .
8 .814 .2. Ein solider junger Mann ,

gelernter Bäcker , wünscht in einem fei¬
nen Condiwreigcschäft die Conditorci
zu erlernen , am liebsten in Karlsruhe
selbst. Diejenigen, welche geneigt sind ,
einen jungen Mann in die Lehre zu
nehmen , bitte Adresse in der Expedition
dieses Blattes abzugeben .

kuLlions -knrmgkn
von ksdvrSe » , libertärster » , körsterv
Oovcnrs Vor « alter» , Luetjoas krmwis
»areo , Lgevte» , OeriedtsvoUriedsr » eto
betörcke - t » ll alle lages - , sireiS' , 4mts
nvck Vookeodlätter, svvie laed - Leit
Ivbritte» ru Origii,»I- l r̂eiW » mit doch
stein krbatt M . 108.1

LLusSttkf >
Ivvovcsv -Lrpeclition ,

L' r » i » ktki » rt » . kk.
( Vsrtret >-ri Larlsruke : Kvsravtromwe .

Leituog » Vatalog gratis.

»imnOmit
'

gutti? Zeugnissen versehenen
Kutscher .

Freib urg i,B . Frhr . v. Neveu .

^ eA 8tolrLm
'
IloLHe Stern Linie

König. Belg. Postdampfrr »««

8t6llM ^ 68I10tl6
fsäsr 4rt , mit Xntnbruvg cker
stresse oüer Offerten - /lnnsNm «
äureb uns , 6nä«-u MW M kUd-lilS-
liW i» alle» ^onun^eu uiM b'» o»-
Lt-it -ckrilte» ciured <lis älteste Ln -
aoooail -LipeUltioa K .721 .2.

ttaa88N8le>n L Voglep
in KaplAi-uiie

velebs , vev» serrüllsobt, »»fOrullä
näl er . r ^ »sade» deüügliek cker 4d-
ksaeung cker Inn- rnt « niiä 4u»« »v
ilor gesign« l8 »on2 >»» »»«» Sei , rn-

vorwaslgoten kalb snlieili .

Die Holländische
K slee- Brennerei

L . v « . , Flsmilieiiu ,

„ I . tiO
„ 1 . 81.

tchoclle Fährte» , gute
Verpflegung , billigste Preise.

LuSkmst ertheile»
von cker kooll » 4 warslH . Sntworpoe,
lob . fl«I»tenb "pg,e . 5lL >-wi str . 17 ) .
t. . Pb. Oi-s»»«t , 76 2L ' ri >gsrrtr . or
vl. Kuletluoot, 4k »ch m sstr»s-e 1bs 2 ^2
vrnno tlooomonn , Ärkel 2t / -L
8 floneoä , Lteioetrasss 2 I « ^
V,i-I 8, ' tboIS, Lälerzlraese IS '

empfiehlt ihre , unter der Marke
„ LlepUant ' n - Laües "

wegen ihre S»« t « und Ulllixlr - 14
so berühmten , nach >>r. v . 1,i >-i>iu 's Vor¬
schrift
Qualitäts -Kaffee 's :
t . 1V>8Ui»ll8vü !iIi8t :buvZ pvr ? l>j . Ist. 1 . 40
t. hsenuclu „
t . lZmirblM „ „
extr :: k. .fioeoa „ „ „ „ 2 . —

Durch vorzügliche neue Breuu -
methode ,

kräftiges feines Aroma ,
Hroße Krlparniß .

Nur - acht ln Packeten mit Schutzmarke
„Elephant " versehen von 1 , , u. ' , Pfd .

Niederlagen in Karlsruhe bei
Ludwig Törfliuger » Robert Fritz
Wwe ., Wentelin Grimm . Michael
Ht - sch, Lrbe «si >ed« rfaist - Bereis ,
E . Zschöruig , Fritz . Neck, Rüppur -
rerstraße 27 , Emil Lorenz , Lessing¬
straße 44 und Filiale Viktorienstr. 19 ;
D «irlach bei W . Hattich . K .589 .3.

Durgertiche Rechtspflege ^
Orffentliche Zustellung .

L .911 . I . Nr . 1697 . Ettenheim .
Die Firma Nathan Weilt Söhne ,
Lederfabrik zu Kippcnheim , vertreten
durch Registrator a . D . Eich hier , klagt
gegen den an unbekannten Orten ab¬
wesenden Nikolaus Fchrenbacher ,
Sattler von Kappel a Rb . , wegen For¬
derung aus Kauf von Ledcrwaaren vom
Jahr 1887, mit dem Anträge auf Vcr-
urkheilung des Beklagten zur Zahlung
von 252 Mk . 23 Pfa . nebst 5^ 0 Zins
vom l . Januar 1888 , sowie vorläufige
Vollstreckbarkeitserklärung des ergehen¬
den Urtbeils, und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung dcs Rechts¬

I
ln

streitS vor das Großh . Amtsgericht zu >
Ettenheim «uf

Montag den 16. April 1888 ,
Vormittags S Ubr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Wirth ,
Eerichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts.

Aufgebote .
8 .894 . 1 . Nr . 2870 . Lörroch . Das

Großh . Amtsgericht Lörrach hat un¬
term Heutigen folgendes Ans gebot
erlassen :

Landwirth Joh . Friede . Müller
von Hallingen besitzt auf Gemarkung
Brombach und Hauingen folgende in
den Grund - und Pfandbüchcrn nicht
eingetragene Liegenschaften :

1 . Auf Gemarkung Brombach :
Lgbch. Nr . 667 : 26 » 37 m

Wald im Gewann Hcllbcrg , ne¬
ben Jda Wilbelmine Feldkirchner
von Lörrach und Fried . Rupp von
Tüllingen .

2. Auf Gemarkung Hauin gen :
Lgbch. Nr . 1922 : 22 » 41 w

Wald in der Hcilisauhalden , ne¬
ben Lehrer Haag Erben von Ei¬
meldingen und Gustav Däublin
Erben »on Haltingen .

Auf Antrag des Genannten werden
alle Diejenigen , welche an den beschrie¬
benen Liegenschaften in den Grund -
und Pfandbüchcrn nicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte dingliche , oder
auf einem Stammguts - oder Familien-
gutsverbande beruhende Rechte zu ha¬
ben glauben, aufgefordcrt, solche späte¬
stens in dem aus :
Donnerstag den S6 . April 1888 ,

Vorm . 9Uhr ,
anberaumten Aufgebotstermine anzu-
zumelden , widrigenfalls sie für erloschen
erklärt würden.

Lörrach , den 23 . Februar 1888 .
Der Gcrichtsschrciber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Appel .

8 .895 .2 . Nr . 2976 . Lörrach . Das
Gr . Amtsgericht Lörrach hat unterm
Heutigen folgendes Aufgebot erlassen :

ngelbcrt und Wilhelminc Ranz von
nzlingen besitzen auf Gemarkung Jnz -

mgen folgende im Grundbuch nicht
eingetragene Liegenschaft :

Güterverz . Nr . 105S. 1 Ar 11 Mtr .
Bündten in der Lützmatt . neben Joh .
Rüsch und Peter Karth allda.

Auf Antrag der Genannten werden
alle Diejenigen, welche an derselben in
den Grund > und Pfandbüchcrn nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammguts¬
und Familienguts - Verbände ruhende
Rechte zu haben glauben, aufgefordcrt,
solche im Aufgcbotstermin vom

Samstag dem 28 . Avril 1888 ,
Vormittags 9 Uhr ,

anzumelden , widrigenfalls sic für er¬
loschen erklärt würden.

rörrach , den 25 . Februar 1888 .
Der Gerichts?chreibcr Gr . Amtsgerichts :

Appel .
Konkursverfahren.

L .911 . Nr . 2126 . Breisach . Ueber
das Vermögen des Kaufmanns Emil
Hauser von Breisach , z . Zt . an un¬
bekannten Orten abwesend , wird auf
Ankrag eines Gläubigers beute am 28.
Februar 1888 , Nachmittags 4 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Großh . Notar GalluS hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursfordernngcn sind bis ?um
26 . März 1888 bei diesseitigem Ge¬
richte anzumclden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in L >20 der Konkursordnung bczcich -
neten Gegenstände auf

Samstag den 17 . März 1888,
Vormittags 8V2 Uhr ,

und zur Prüfung der angcmeldeten
Forderungen auf

Donnerstag den 5 . April 1888,
Vormittags 8V2 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gericht Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben , nichts an den
Gemcinschuldncr zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf-
crlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sic
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 24 . März 1888
Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht Breisach.
Gcrichtsschrciber

Weiser .
8 .916 . Nr . 3111 . Bruchsal . Ueber

das Vermögen der Firma Groß und
Cie . in Bruchsal , deren Inhaber Julius
Groß in Bruchsal ist , wurde beute am
28 . Febr . 1888 , Nachmittags 4 '

, 4 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Rechtsanwalt Zeis er in Bruch¬
sal wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursfordernngcn sind bis zum 14.
Mai 1888 bei demlGcrichteanzumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schufses und eintretenden Falls über die
in ! 120 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände auf

Montag den 12. März 1888 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angcmetdctcn For¬
derungen aus

Montag den 28 . Mai 1888 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim¬
mer Nr . 5 , Termin »nberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegcben , nichts an den
Gemeinschuldncr zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung aus¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 14. Mai 188»
Anzeige zu machen .

Bruchsal, den 28 . Februar 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreibcr:
Rissel .

L-900 . Nr . 3061 . Rastatt . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Karolina Podeswa , In¬
haberin der Firma Karoline Podeswa
in Rastatt , ist in Folge eines von der
Gcmeinschuldnerin gemachten Vor¬
schlags zu einem ZwangsvergleichcBer-
gleichstcrmin aut

Dienstag den 13. März 1888 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hiersclbst
anberaumt.

Rastatt , den 27- Februar 1888-
Stoll ,

Gcrichtsschrciberdes Gr - Amtsgerichts-
L -921 - Nr - 1877 . Neustadt . In

dem Konkursoerfahren über das Ver¬
mögen des Hntmachers Ignaz Haury
in Löffingen wird an Stelle deS Rath¬
schreibers Willmann von Lenzkirch der
Rathschreiber Küster in Löffingcn zum
Konkursverwalter ernannt .

Neustadt, den 27 Februar 1888.
Großh Ämlsgericht.
( gcz . ) vr . Köhler .

Der Gerichtsschreiber:
Zirkel .

vermögensadlonderunz.
8-913 . Nr . S»66 . Mannheim . Die

Ehefrau des Benedikt Wagner in
Mannheim , Theresia , geb. Möschle
daselbst , hat gegen ihren Ehemann bei
diesseitigem Landgerichte eine Klage mit
dem Begehren emgcrcicht , sie für be¬
rechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Mittwoch den 11. Avril 1888 ,
Vormittags S Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger andurch ver¬
öffentlicht .

Mannheim , den 25 . Februar 1888 .
Gerichts! chreibcrei des Gr . Landgerichts:

Bitzcl .
Strafrechtspflege .

Ladung .
M .100. 1 . Nr . 1274 . Waldshut .
1 . Taocr Arzner , geb . am 12. März

1865 in Hogschür , zuletzt wohn
Haft daselbst,

2. Johann Albicz , geb. am 10.
Mai 1865 in Karsau , zuletzt
wohnhaft in Säckingen ,

werden bcjchuldigt , als Wehrpflichtige
in der Ab . cht , sich dem Eintritte m
den Dietlst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufge¬
halten zu haben , — ^

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
St .G .B .

Dieselben werden auf
Dienstag den 24 . Avril d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Waldshur zur Hauptverhand
iung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleibenwer¬
den dieselben auf Grund der nach K472
der St .P .O . von dem Gr . Bezirksamtc
zu Säckingen über die der Anklage zu
Grunde . liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärung vcrurtheilt werden .

Waldshut . den 28 . Februar 1888.
Der Großh . Staatsanwalt .

Bern » . Bekanntmachungen .
M .95 . 1 . Rastatt .

Marerialien -Verdingung
Am Samstag dem 10 . März d. I .

Vormittags ll Uhr , findet die Verge¬
bung der Lieferung von circa 777 Ku¬
bikmeter Brennholz , 19490 Kg Petro¬
leum mit 780 Meter Dochtband , 5000
Kr- krystallisirte Soda , 1500 üx grüne
(Schmier - ) Seife und 180 kg weiße
(Kern- ) Seife im Geschäftslokal der
Unterzeichneten Verwaltung statt .

Offerten mit der Aufschrift „Sub¬
mission auf Brennholz , Petroleum incl.
Dochlband, Seife und Soda -Lieferung"
sind bis zu« genannten Termine porto¬
frei an uns cinzureichen .

Bedingungen über die Lieferungen
liegen bei uns zur Einsicht offen ; auch
können dieselben gegen Einsendung der
Abschreibegebühr bezogen werden .

Rastatt , den 25 . Februar 1888.
Königliche Ga rnison-Ve rwalt ung."

M .9I . 1 . Nr . 2283 . Karlsruhe .

Lieferung von PiaZava-
besen .

Der für das Jahr 1888 nöthige Be-
darf an Piazava-Straßeiibcsen von bei¬
läufig I960 Stück soll im Submissions - !
weg vergeben werden . Angebote ! welchen !
je ein mit entsprechender Nummerirung !
oder Bezeichnung versehener Muster - '
besen Iter und 2ter Größe beizugeben !

Druck und V - rlag der G . Brouri ' schen Hvfbuchdrnckerei .

ist , sind versiegelt und mit obiger Auf¬
schrift »ersehen bis Freitag deu 0 .
März d. 3 .. Vormittags 10 Uhr , an¬
her einznreichen .

Die Lieferungs-Bedingungen könne»
bei diesseitiger Expeditur eingesehen oder
von derselben gegen Einsendung einer
20 Pfennigbriefmarke bezogen werden .

Karlsruhe , den 23 . Februar 1888.
Großh . Oberdirektion des Wasser- und

Straßenbaues :
HaaS .

_ Post Weiler .
M . 105 . Karlsruhe .

Großh. Bad. StaatS-
Eisenbahnen.

Zum westdeutschen Gütertarif - eft
Nr . 8 — Verkehr mit Stationen der
Unter- Elbe'schen rc . Bahnen — »om 1.
Dezember 1887 ist mit Giltigkeit vo»
1 . März er . der Nachtrag II , «eben
Berichtigungen Entfernungen u . Fracht¬
sätze für die neu aufgenommenen Sta¬
tionen Heide und Maxau enthaltend,
ausgegcben worden .

Karlsruhe , den 28 . Februar 188».
General -Direktion.

M . 104 . Kartsruhe .
Großh. Bad . StaatS-

Eisenbahnen.
Zu den Tarifhcften H 6 . und HI 6 .

des Südwestddcutsch- Schweizerische «
Eisenbahnverbands kommt mit Giltig¬
keit vom 10 . bczw . 15 . März l . I . ze
» er II . Nachtrag zur Einführung .

DieseNachträge, welche von dem dies¬
seitigen Tarifbureau unentgeltlich be¬
zogen werden können , enthalten ermä¬
ßigte Auknahmrfrachtsätze für Dünge¬
mittel in Wagenladungen zu lOOOO kx
ab Mannheim , Mannheim - Neckarvor¬
stadt , LudwigShafen, Frankfurt , M «inz
und Gustavsburg nach schweizerischen
Stationen , sowie Frachtsätze des Aus¬
nahmetarifs Nr . 4 (Zntker ) für Alt¬
stetten und des Ausnahmetarifs Nr . 11
(Petroleum und Naphta ) für Rich-
tcrswcil.

Karlsruhe , den 29 . Februar 1888 .
_ General -Direktion._

Holzversteigerung.
M .99 . 1. Nr . 309 . Die Gr . Bezirks-

forftci Emmendingen versteigert mit
Borgsrist bis 1 . November ds . Js . im
„Engel " in Emmendingen, jeweils Vor¬
mittags 11 Ubr beginnend :

Am Freitag den 0 . März d. I ..
aus den Thenuenbacher Waldungen,
Abth . Gaisackcr, Gaiswald u . Sonnen¬
ziel : 70 Ster eichene Nebsteckcnrollen ,
20 Ster Erlcnrollen , 1 Ster Kirsch-
baumroüen ; 112 Ster buchene, 128 Ster
eichene » birkene , forlcne u . gem . Scheiter ;
404 Ster buchene , 600 Ster eichene,
forlcne und gem . Prügel ; 15,150 bu¬
chene und gem . Wellen , sowie 4 Loose
Schlagraum .
Am Samstag den 10 . März d. I .»
aus Ablh . II >. 2 Binzgenwald bei Then-
neubach : 230 Ster buchene, 224 Ster
eichene , birkene , forlene und gem . Schei¬
ter , 45 Ster erlenc , 33 Ster aspenr
Rollen ; 226 Ster buchene , 703 Ster
eichene , forlcne u . gem . Prügel ; 17,450
buchene und gem . Wellen, sowie 2 Loose
Schlagraum .
Am Montag den 12 . März d . I .,
aus den Thenuenbacher Domänenwal-
dungen , Abtb. Gaiswald , Sonnenziel
und Binzgenwald : 1 Buche . 25 Eichen
IV. Kl . , 1 Kirschöaum , 32 Forlen 1.
Klasse mit 59,42 Fm . , 228 Forlen Hl .
und >V . Kl . , 90 Eschenstangcn ll . uni»
IV . Kl .

Aus Dist . Theninger Almend , Hart¬
holzschlag 29 . 12,800 gem . Durchfor-
stungswellcn und 2 Loose Schlagraum .
Am letzter« Tage , Nachmittags ^^2
Uhr, wird ebendaselbst die Beifuhr von
120 Ster Kompetcnzholz aus dem Binz -
gcnwald nach Emmendingen vergeben .

Die Domäncnwaldbüter zeigen das
Holz ^v or .

Nutzholzversteiqerung.
M .9 .2 . Nr . 372 . Großh . Bad . Bc-

zirksforstei St . Leon ( bei Heidelberg )
versteigert aus Dvmäncnwald „Untere
Lußhardt" mit unverzinslicher Borg¬
frist bis 1 . Oktober 1888 — Freitag .
2 . März 1888 . Stänime und Klötze :
7 Eicken l . Klasse , 116 II . Klasse , 105
III Klasse , 160 1 ^ . Klasse , 11 Roth-
buchen , 20 Weißbuchen , 4 Ulmen , 3
Linden , 12 Erlen , 5 Birken ; 46 Forlen
I . Klasse , 17 II . Klasse , 28 IN . Klasse
und 122 >V. Klasse . — Samstag , I .
März 1888 , Wagncrstangen : 1359
eichene , 693 weißbuchenc , 175 birkene
und 12 forUne ; Nuyscheitholz Ster :
3 buchen , 312 eichen ( °,i Meterlang ) ;
Nutzrollenholz Ster : 98 eichen ( ° 4 Me¬
ter lang ) , 4 linden. 73 erlen <2 Meter
lang ) und 4 Ster eichenes Pfahlholz
(2 Meter lang ) . — Zusammenkunft je¬
weils Vormittags 10 Uhr im „ Löwen "
in St . Leon . Die Domäncnwaldhüter
zeigen das Holz auf Verlangen vor.
Auszüge ertheilt die Bezirksforstci.

NE " Stelle -Gesuch. "MM
L -909 . Ein junger Mann , der auf

einem Bureau für Architektur u . Kunst-
gewerbe auswärts als Zeichner thütig
war , sucht an hiesigem Platze bei be¬
scheidenen Ansprüchen Stellung .

Gefl. Offerten l? . an die Ex¬
pedition^ . Bl . erbeten .

(Mit einer Beilage .)
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